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IMit der Veröffentlichung des Romans beginnt 1910 die erfolg- 
reiche l auf bahn des Phantoms . In einem Stummfilm aus dem 
Jahre 1925 spielt Ion Chaney das Phantom , und dieser Film 
nur de rum Klassiker . über Jahrzehnte hinweg war das Phantom 
immer nieder Vorlage für mehr als ein Dutzend Filme . Dazu 
zählen Horrorstreifen ebenso wie eine Cartoon-Version, in der 
Uoody Hoodpeck er dem "Phantom of the Hör se Opera" zu Leibe 
ruht, und auch eine argentinische Variante entstand unter 
dem Titel "Fl f ant asma de la opera ", In der 80er Jahren wurde 
ehr Stoff von leroux zweimal verfilmt . Einmal mit Maximilian 
Schell und einmal mit Robert Englund in der Hauptrolle. Den 
Gipfel des Erfolges erreicht das Phantom dann mit Andrew 
Lloyd Hebber und dessen 1986 im Londoner Her Majesty's 
Theatr e uraufgeführte Musical THE PHANTOM OF THE OPERA . 

1925 PHANTOM OF THE OPERA (Stummfilm) 

mit Lon Chaney , Mary Philbin, Norman Kerry 
1929 THE PHANTOM OF THE OPERA 

(vertonte Fassung des Stummfilms, s.o.) 

1931 THE PHANTOM OF PARIS 

mit John Gilbert, Lewis Stone 
1937 YEBAN GESHENG 

mit J in Shan , Hu Ping, Shi Chao 
1941 PHANTOM OF THE OPERA 

mit Claude Rains, Nelson Eddy , Susan Förster, 

1960 EL FANT ASMA DE LA OPERERTA 

mit Tin— Tan , Ana Luisa Peluggo , M . Chavez Vitola 

1961 PHANTOM OF THE OPERA 

mit Herbert Lom , Heather Sears, Thor ley Halters 
1974 THE PHANTOM OE HOLLYHOOD 

mit Jack Cassidy, Peter Lawford 
1933 PHANTOM OF THE OPERA 

mit Maximilian Schell, Jane Seymou , Michael York 
1984 PHANTOM OF THE OPERA 

Or i ginal London Stage Musical von KEN HILL 
1986 THE PHANTOM OF THE OPERA 

Musical von Andrew Lloyd Hebber , Uraufführung 9.10.86 
1939 THE PHANTOM OF THE OPERA 

mit Robert Englund, Jill Schoelen , Terence Harvey 
1989 PHANTOM OE THE OPERA (zweiteiliger Fernsehfilm) 
mit Charles Dance, Bur t Lancaster , Teri Polo) 
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Phantom 
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ANGELA BLANCK 



Iw Juni 1991 war ich das erste Mal in der NEUEN FLORA hier in 
Hawbur g f u» wir das Musical über DAS PHANTOM DER OPER an Zuse- 
hen * Ich gehe nicht oft zu solchen Ver anstaltungen und war 
etwas aufgeregt * Die Musik hatte ich schon öfters bei Freun- 
den gehört , aber die ganze aufregende Stimmung einer " Live 
Aufführung***** - festlich gekleidete Menschen f wunderbare 
Darsteller auf der Bühne f die ihr Bestes gaben - ***** Es war 
einfach unbeschrei bl ich toll* Ich konnte mit den dar geste 1 1- 
ten Personen lachen f weinen f leiden f staunen f trauern f hof- 
fen* Die Sehnsucht des Phantoms nach Christine's Liebe , dann 
wieder Zorn f Tr auer f Nut } die sich ganz zart entwickelnden 
Bande zwischen Christine und Raoul } Schrecken und Furcht f 
Car lotta % s Haß auf die kleine f sich doch wohl nicht vor ?? 
sie f LA CARLOTT A; drängende f unbekannte Sängerin Chr ist ine * * * 

Als das wundervoll auf geführte Stück dann zu Ende war f das 
Phantom f nur seine Maske zur ück 1 assend f verschwunden f mußte 
ich erstmal mühsam wieder in die Realität zurückfinden* Und 
ich war mit meiner Begeisterung nicht allein f es gab viele , 
viele "Vorhänge" f rauschenden Beifall/ Noch auf dem Nachhau- 
seweg und auch später in meiner Er inner un g fühlte ich mich 
von dem Zauber des Phantoms umfangen* 





ln brr ©per 

LEISA CLARK 

ÜBERSETZUNG: Britta Rutkowski 

Es klingt verrückt, aber die ganze Sache begann mit den Zäh- 
nen meiner Schwester ; wenn sie nicht um acht Uhr morgens 
unbedingt aut einem Kuchen bestanden hätte f alles wäre wun- 
derbar gelaufen - 

Es war der 15- Februar 19SS, ein Tag nach Valentinstag - Ich 
hatte in der Nacht zuvor eine Ri esenbox von Kirschen i n Scho- 
kolade verschlungen und mein Nagen rebellierte f so daß ich 
nicht im entferntesten an Frühstück o-ä- dachte } ich war viel 
zu beschäftigt damit , das Haus nach Nagent ab letten zu durch- 
suchen - Ich war also schon viel zu spät dr an , als Kristin 
anfing zu schmollen f weil ich keine fünf Sekunden Zeit fand f 
um ihr einen Kuchen zu geben - Neine Gedanken weilten eh' ganz 
woanders - Ich hatte Karten für DAS PH ANTON DER OPER für die- 
sen ganz speziellen Abend- Drei Nochen zuvor hatte die Pre- 
miere stattgefunden, mit der Or i gin al beset zun g aus London f 
und Karen und ich hatten Plätze im Rang erste Reihe - Nas 
konnte ein Nensch mehr ver langen? Die Karten hingen an meiner 
Pinnwand, seit wir sie in September des vergangenen Jahres 
ergattert hatten - Karen hatte mich während der Arbeit angeru— 
fen und erzählt, daß eine kleine Anzeige in der New York 
Times den Kar ten vor ver k auf ankündigte - Sie wollte zwei für 
uns besorgen, bevor sie ausverkauft waren- Das war auch gut 
so, denn einen Tag später wollte eine Ar beit skol legin eben- 
falls Karten bestellen und wurde auf den Herbst ver tröstet - 
Nir aber konnten uns noch die Termine und die Sitzplätze 
aussuchen - Nit dem Harten auf die Vor stel lung begann der 
schwierigste Teil- Nir lasen über den Kleinkrieg zwischen 
Andrew Lloyd Nebber und "EQUITY" um die Genehmigung für Sara/7 
Br i ghtman ' s Auftritt, sowie über den Umbau des HAJESTIC 
THEATRE- All dies war sehr spannend und wir zählten die Tage 
bis zur Vorstellung- 

Endlich kam der heißersehnte Tag, ein typischer Februar tag in 
New York : es regnete und der Regen gefror, als er den Boden 








erre^tc&Z er 1 i süber^^ ati/ dem 'Bürger 

steig , Ich lebte damals über 30 Heilert von Manhattan entfernt 
in den nordwestlichen Vororten und es war wesentlich kälter 
als in der Stadt selbst. Meine Schwester brachte mich endlich 
öazu f ihr auf dem Meg zur Arbeit einen Kuchen zu besorgen. 
Der Regen schlug gegen mein Ges icht f als ich die Tür hinter 
mir schloß f zitternd im eisigen Mind, Es dauerte fünf Minu- 
ten f um den versprochenen Kuchen zu besorgen und währenddes- 
sen wartete meine Arbeit auf mich. Ich ließ den Magen laufen f 
rannte die Zementstufen zum Geschäft hoch f um dann endlich 
zur Arbeit zu eilen , Aber das Schicksal meinte es anders/ Als 
ich rannte f übersah ich das gefrorene Eis und stolperte. 
Ungeduldig rannte ich zum Magen und ignorierte die Schmerze 
in meinem Fuß, Mährend ich einen Parkplatz vor dem Rest aur an t 
suchte f in dem ich arbeitete f schmerzte mein Fuß immer mehr f 
so daß ich kaum auf treten konnte. Ich biß meine Zähne zusam- 
men und erledigte meine Arbeit, Mährend der Mittagspause zog 
ich weinen Schuh aus und sah mir die Bescherung an i alles war 
rot bis dunkelrot und blau f definitiv gebrochen. Ich wußte f 
würde ich meinen Eltern davon erzählen f gäbe es keinen Meg 
nach New York h ine in zuf ahr en f geschweige denn dort herumzu- 
laufen, Es würde sie nicht kümmern f daß ich 50 Dollar für die 
Karte ausgegeben hatte und daß ich fünf Monate auf die Show 
gewartet hatte. So hielt ich meinen Mund, 


‘ aren und ich kamen früh genug in New York an, um bei Charly 
0 s zu Abend zu essen. Mir parkten in der Mähe der 35,ten 
Straße und im Geist zählte ich die Blocks f die wir brauchen 
wür den f um das Theater zu erreichen und stöhnte innerlich, 
raren war eine meiner besten Freundinnen ? aber sie war immer 
ein bi ßchen über besor gt f so daß ich mich ent schied f ihr nicht 
WOTl meiner Verletzung zu erzählen. Ich benutzte nur ihren 
roten Schirm als eine Gehhilfe und hoffte f sie würde es nicht 
bemerken. Endlich war es acht Uhr und wir gingen in das Thea- 
ter f kauften Souvenirs und suchten unsere Sitzplätze, Ich war 
sehr er leichtert f nun für über zwei Stunden sitzen zu können 
und weine schwarzen Pumps unter dem Sitz verstecken zu kön- 
nen, " Ich we l ß f wo der Bühneneingang ist" f flüsterte Karen 
mir zu f während die Menge um uns herum nach ihren Plätzen 
suchte und m ihren Programmen blätterte, "Mollen wir' nach 
oer Vorstellung versuchen f die Darsteller zu erreichen?" Mein 
Fuß haderte mit der ldee f Mellen von Schmerzen schossen mitt- 
lerweile durch mein ganzes Bein, Ich konnte mir nicht vor- 
stellen f mich noch gehen zu sehen f geschweige denn zu laufen 
“ nirgendwohin / "Ummm f ,,,, Karen f ,,, ich habe ein Problem," 
Ich sah sie schüchtern an, "Ich habe mir heute morgen meinen 
Fuß gebrochen," "Sehr lustig," "Ich weine es ernst, Schau,,," 




Ich hob mein Bein hoch 
schwo 1 1 enen roten Fuß * 


VVO 

und sie starrte entsetzt auf den ge— 
"Oh, mein Gott, ich kann nicht glau- 
ben, daß Du nichts gesagt hast." "Ich hatte Angst , nieand 
würde mich nach New York fahren lassen, wenn ich es erzähl- 
te." "Das sieht schlecht aus. Glaubst Du, Du hältst das 
durch?" "So lange, wie wir nicht irgendwohin rennen müssen ." 
Dabei wünschte ich es mir so sehr, die Darsteller der Show 
persönlich zu erleben. "Gut, was hältst Du davon , wenn ich 
nach der Vor ste 1 lun g zum Bühneneingang vor lauf e und Du kommst 
mir nach , so schnell Du kannst? Es dauert ungefähr zehn Minu- 
ten, um das Make-up abzumachen und die Kostüme zu wechseln." 
Karen ist eine professionelle Bühnenmanagerin, so daß sie 
über solche Dinge ganz gut Bescheid weiß. 

Vorerst lehnten wir uns nun zurück und beobachteten die Show. 
Ich werde es niemals ver gessen , wie ver zauber t ich war , als 
der Lüster während der Ouvertüre hochgezogen wurde. Die Sze- 
nen waren beeindruckend und die Musik entführte mich weit weg 
während der nächsten zweieinhalb Stunden . Ich schrie, lachte 
und litt mit Michael Cr awford , der dem Phantom Leben ein- 
hauchte und ihn zum Lieben brachte. Am meisten beeindruckte 
mich die Kör per spr ache , die Cr awford benutzte , als Christine 
( Sarah Br ightman) ihn küßte. Sie brachten es tatsächlich 
fertig, daß ich meine Schmerzen total vergaß. Als ich dann 
versuchte, mich während der STANDING OVATIONS zu erheben, 
fiel ich fast um und kam mir vor wie der fallende Lüster. Ich 
versuchte, meine Balance wiederzubekommen. Karen erkannte 
mein Dilemma und bewahrte mich davor, zur Titelschlagzeile 
der New York Post zu werden. Ich sah es schon vor mir s "Be- 
geisterter Fan plumpst während der Vorhänge mit dem Lüster in 
den Orchester gr aben /" Mas für ein Meg/ Ich schüttelte mich 
immer noch und ließ Karen vorweg zum Bühneneingang gehen. Der 
dünne kalte Regen fiel immer noch und piekte mein Gesicht mit 
Ei snadeln . Karen wartete und hatte einen warmen Platz an der 
Mauer ergattert. Einige andere Fans warteten ebenfalls, alles 
Teenager . Niemand sonst war verrückt genug bei diesem Netter 
auf die Stars zu warten . Als wir schon fast auf geben wollten, 
kam eine schmale, kleine Frau heraus, gekleidet in einen 
weiten Umhang. Sie wirkte ganz anders als die Sarah Br i ghtman 
in der Vorstellung, sie erschien mir sehr schüchtern und 
unsicher , als ich um ein Autogramm bat. Sie war zwar über- 
rascht, lächelte aber und signierte mein Programm. "Ich hätte 
in England bleiben sollen bei diesem Netter", lächelt sie und 
versuchte, das Programm vor dem Regen zu schützen. Mir unter- 
hielten uns noch für einige Minuten , sie ist eine sympathi- 
sche Frau , zuvorkommend und reizend. Ich denke, sie hätte 
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sich noch ein wenig länger mit 
anderen Fans realisierten jetzt f 
ten uns. Als Michael Cr awfor d h 
nett und nahm sich die Zeit f jede 
einige Morte zu seinen Fans zu s 
Sarah Brightman besser f weil wi 
außerdem wirkte sie etwas realer * 
zuw Auto zur üc k gin gen f dachte ich 
eine magische Nacht ( ausgenommen 
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mir unterhalten f aber die 
mit wem ich sprach und stör- 
er ausk am f war auch er sehr 
s Pr ogr amm zu signieren und 
agen * Ich erinnere mich an 
r uns länger unter hielten f 
Mährend Karen und ich dann 
f es wäre - alles in allem - 
meine Ver 1 et zun g) * 


Am nächsten Tag schüttelte der Arzt den Kopf und behandelte 
mich wie ein kleines Kind f nicht als wäre ich neunzehn Jahre 
alt * Meine Mutter rastete nachträglich auch noch aus f als sie 
von der ganzen Geschichte hörte* Aber was soll ich dazu sa- 
gen? 


ES MAR DIE AUFREGUNG MERT/ff 
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WELCHES SCHLÜSSELERLEBNIS HATTEN SIE FÜR DIE BERUFSHAHL ? 

Das weiß ich gar nicht mehr so genau* Ich kann mich erinnern , 
daß ich als Kind unheimlich gern diese alten Husikfilme mit 
Fred Astaire und Gene Kelly gesehen habe * Das waren so die 
ersten Filme, die mich animiert haben f so etwas auch zu ma 
chen * Später war ich Leistungsturner und habe beim ITC Har- 
burg bei Evelyn und Uolfgang Opitz Eor mat i on st an z gemacht , 
dadurch bin ich durch Zufall immer mehr in diese Richtung 
geraten und habe es dann im Endeffekt gegen den Hillen meiner 
Eltern durchgesetzt zu machen * Sie er war teten , daß ich einen 
anständigen Beruf er lerne , so habe ich auch ein bißchen stu- 
diert z Sport und Heer esbio logie ; habe das darin auf gegeben und 
eine Ausbildung in Hamburg als Schauspieler und später in 
Hien als Sänger begonnen * In London lernte ich Musical und 
Musical tanz ; die gesamte Ausbildung fand in Hien, London , 
Paris und Hamburg statt * 


HABEN SIE VOR DER HAMBURGER PREMIERE ANDERE PHANTOMVORSTEL- 
LUNGEN GESEHEN? 


Ja , hab x ich * Ich habe eigentlich in Hien vor gesungen für l ES 
MISERABLES und für PHANTOM DER OPER , für LES MISERABLES bekam 
ich den Javere angeboten * Kurz vorher hatte ich mir in London 
diese beiden Produktionen angesehen ; dabei sang nicht der 
Michael Crawford f sondern sein Nachfolger f der wunderbar war , 
der mir gut gefallen hat * 

HIE INTERPRETIEREN SIE IHRE ROLLE? 

Ja, was seh x ich darin * Also, das Phantom ist für mich ein 
sehr sensibler Mann, ein schöner Mann, ein schön gewachsener 
Mann * Es ist kein Monster, ganz und gar nicht * Herrn er zum 
Monster wird, dann nur durch die Umwelt und durch die Men- 
schen, die ihn dazu gemacht haben } oder auch innerhalb des 
Stückes wieder aus ihm herauskitzeln * Das Phantom ist für 
mich im ersten Teil ein schöner Mann, ein erotischer Mann, 
der sich der Sache auch bewußt ist und durch seine Stimme, 
durch seinen Gesang,**; also es geht ja eigentlich nicht um's 
Singen* Die "MUSIK DER NACHT" ist ja ein Dialog, eine Geschi- 
chte, die er Christine erzählt* Er versucht - und das ist ihm 
auch bewußt — durch seine Stimme, seinen Gesang, seine Bewe- 
gungen Christine zu hypnotisieren* Duch seine Maske ist ihm 
auch jegliche Mimik genommen , d*h * er kann nur durch Körper 
spräche dieses Mädchen verzaubern* Das ist für mich eine 
Aufgabe in MUSIK DER NACHT, wirklich dieses Mädchen nur durch 


Gesang und Kör per s pr ache und durch eine gewisse erotische 
Ausstrahlung zu fesseln . ln dem Moment , in dem sie ihm seine 
Maske herunter reißt, ist schon ein Teil seiner Persönlich- 
keit zerschlagen und schon verfällt er in's Schreien und wird 
bösar t i g f was ihm sofort Nieder leid tut . Diese berühmte 
Stelle , in der er am Boden kriechend zu ihr % rüber robbt f ist 
ein Gefühl der Reue , aber auch eine Er k lärung an sie, warum 
es soNeit gekommen ist . Auch als sie ihm die Maske Nieder 
gibt f das ist eine Nunderschöne Szene, weil er es gar nicht 
fassen kann , daß ein Mensch etwas Gutes für ihn tut oder eine 
zärtliche Regung zeigt . 

Der zNeite Teil zeigt für mich die Veränderung des Phantoms . 
Er belauscht heimlich Christine und Raoul, und leidet seeli- 
sche Schmerzen ; dazu Nurden ihm alle " Ersatzteile " Nie Maske 
und Perücke genommen und der Nähre Mensch kommt zum Vor- 
schein . Dadurch verkriecht er sich plötzlich total in's In- 
nerliche , also in sich selbst hinein , und das ist für mich 
auch vom Körper her eine andere Aussage . Der Körper Nird 
runder f versteckt in sich f Neil er von allen Seiten nur Böses 
erwartet. Ihm ist eigentlich nie Gutes widerfahren f und er 
weiß auch nicht mehr f was er von Christine zu halten hat. 
Deshalb erstaunt es ihn auch um so mehr , wenn sie zum Schluß 
zu ihm sagt: " Armes Geschöpf , welch' ein Leben, ewig im Dun- 
keln zu sein." Das ist für ihn unfaßbar , was da passiert und 
ich persönlich halte es für eine der schönsten Szenen für 
mich, eben wenn Christine mich küßt , daß sie mich einfach 
berührt und daß ich mit ihrer Hand mein Gesicht berühre , was 
vorher nie passiert ist in meinem Leben. Meine Mutter hat 
sich ja regelrecht vor mir geekelt f hat mir die Maske ja nur 
in's Gesicht gedrückt , weil sie einfach dieses Kind nicht 
ertragen konnte . Jetzt kommt diese wunderschöne Frau f die 
sagt : "Ich liebe Dich, aber es ist unmöglich, daß wie Zusam- 
menleben", und das versteht er ja auch. Darum läßt er sie im 
Endeffekt mit Raoul gehen. Ich finde einfach den zweiten Teil 
für einen Schauspieler interessanter zu spielen, also für 
mich persönlich, weil ich endlich Theater spielen kann. Ich 
bin nicht ich, ich bin kein Raoul, sondern ich bin ein Uesen 
und das ist natürlich für einen Schauspieler das Schönste 
über haupt , wenn man eine Kunstfigur erfindet und das macht 
mir besonders viel Freude, gerade im zweiten Akt, wenn ich 
alle Farben zeigen kann: Liebe, Zorn, Haß, Mitleid. Also, es 
ist alles, alles in dieser Rolle drin, das ist natür 1 ich 
wunderschön, und es ist sehr schwer zu verbinden ; man hat 
nicht viel Horte, sondern singt die meiste Zeit und ich lege 
auch gar keinen Uert auf schönen Gesang. Ich würde sagen, das 
nichtigste ist Schauspiel und die Rolle SEIN und wenn das 
stimmt, dann kommt jeder Ton so ehrlich, wie er zu sein hat 
und dann ist die Rolle vollkommen. Das ist auch mein Ziel; 
ich finde, es ist total unwichtig, daß das Phantom nur schöne 
Töne abliefert. Von daher sehe ich es für mich persönlich als 
einen unheimlichen Reiz, diese Rolle zu spielen und dann zu 
singen. Ich denke auch, niemand würde diese Rolle als Engage- 
ment erhalten , der nicht singen könnte. 

Das ist auch meine Herausforderung: Schauspiel , Gesang und 
Bewegung so perfekt zu mischen, daher ist es auch ein Musical 


und als Mus i c a 1 —Dar st e 1 1 er ist mari Schauspieler , Sänger und 
Tänzer * Das ist so im groben meine Interpretation der Rolle * 
Ich finde einfach , daß es ganz wichtig, alle Farben zu zei- 
gen, die in diesem Menschen vorhanden sind, und das bedeuted 
ja nicht einfach, dazustehen und zu singen, sondern das sind 
wirklich seelische Schmerzen: Frust, Haß, Leid ; er ist ein 
Künstler, Musiker und Architekt, er ist wirklich für mich ein 
Hahn s inn smen sch , die es ja auch wirklich so gibt in dieser 
Form * Dieser Mensch ist von der Umwelt schlecht behandelt 
worden, deshalb hat er sich ja verkrochen und das muß man 
auch wider spiegeln * Ich denke, jeden Abend passiert etwas 
anderes und das muß man auch passieren lassen, das muß immer 
wieder aus dem Bauch hochkommen * Fs gibt Abende , an denen es 
schöner gelingt, und es gibt Abende , an denen das nicht so 
gelingt, weil es gar nicht machbar ist, in jeder Vorstellung 
diese Gefühle zu erzeugen in der Form und daher muß man sie 
auch immer wieder entstehen lassen, sie niemals forcieren, 
das ist z*B* auch eine sehr harte Aufgabe* 


HIE IST DAS BETRIEBSKLIMA ZHISCHEN DEN DARSTELLERN / 
GIBT ES KONKURRENZ? 


GÄNGERN? 


Ach, eigentlich hatte ich im ersten Jahr gar keine Probleme 
damit, weil ich einfach für mich auch genug zu tun hatte als 
Raoul und als Phantom * Ich hab' den Raoul auch ganz anders 
gesehen , als wie man ihn jetzt spielt * Für mich ist der Raoul 
am Anfang überhaupt gar kein Liebhaber , sondern er ist ein- 
fach der Vicomte und eigentlich keine nette Figur ; denn warum 
gibt er Geld für die Oper , obwohl er doch gar keui Meiisch der 
Muse ist * Er gibt Geld, um die Mädchen im Ballett kennenzu 
lernen * Ich denke, am Anfang ist er ein sehr, sehr arroganter 
Schnösel, der dann so ganz langsam in die Rolle des Liebha 
ber s ' r e in wächst und erst in der Dachszene merkt man auch 
wirklich, daß er sich in Christine verliebt hat * Diese Rolle 
an sich hat auch sehr viele Farben, zum Schluß ist er wirk 
lieh der Kämpfer , der um Christine kämpft und da gehört auch 
viel Kraft und Stimme dazu, damit diese Rolle nicht flach und 
langweilig wird* In dieser Rolle steckt viel mehr drin, a l s 
man jetzt daraus macht* 

Ja, das Konkurrenzdenken als solches entstand dann 
fekt dadurch, das viele Rollen doppelt besetzt 
denke, nach fünfzehn Jahren Bühnener f ahr un g viele 
sehen, die einfach falsch sind und würde so gern weiter geben , 
einfach als Freund und Kollege, was man daran verbessern 
könnte * Aber ich muß auch lernen , daß das nicht gefragt ist * 
Viele junge Anfänger, also Leute, die jetzt im PHANTOM sin 
gen, die im Endeffekt noch nie professionell eine große Rolle 
gespielt haben, die — sagen wir mal — lassen sich wahr schein 
lieh nichts sagen* Ich kann mich erinnern, ich war immer 
glücklich, wenn man mir früher geholfen hat und mir Ideen 
gab, das scheint heute nicht mehr so gefragt zu sein und 
daher halte ich mich jetzt auch total zurück* Ich habe keine 
Lust auf Streit oder irgendwie als Nörgler dazustehen . Ich 
kann nur sagen, daß da an vielem zu arbeiten ist* Daher ist 

manchmal das Betriebsklima nicht ganz so angenehm, weil man 


im fndel 
sind * Ich 
Sachen zu 



gerne etwas sagen möchte f aber nicht kann f weil man dann 
wieder das Gefühl hat f man verletzt i r gendj ewanden * Aber für 
die Sache als solche denke ich , müßte man das machen* Das ist 
auch ein Grund f warum ich jetzt z*B* aufhöre als Phantom weil 
ich einfach für mich alles erschöpft habe und dieses nicht 
we i t er geben kann , weil es nicht gefragt ist * So sind neue 
Sachen für mich gefragt , damit ich mich weiter entwicke ln 
kann * 

NIE GEFÜLLT IHNEN DIE NEUE FLORA? 

Die NEUE FLORA gefällt mir sehr gut * Also das Gebäude an sich 
ist nach außen ein Bürogebäude * Das Theater steht im Hinter- 
hof und wenn man hinten herumläuft f ist es ein witziges Ge- 
bäude f finde ich , diese Art von Bau f der ein bißchen schiffs- 
ähnlich bzw* r aumsch iffähn 1 ich ist * Der Zuschauer r aum gefällt 
mir sehr gut , muß ich sagen, mit einer schönen Optik * Gerade 
diese Verbindung zwischen dem Stück aus dem 19* Jahr hunder t 
und dem Kronleuchter, der aus dem zwanzigsten Jahrhundert 
dahin überleitet, das ist hervorragend gelungen* Das Foyer 
ist nicht unbedingt mein Fall, wobei mir das Treppenhaus 
wieder gut gefällt * In diesem Treppenhaus inszeniere ich 
jetzt auch am 17* Februar eine Kur t-Ne i 1 1-Revue , da seid Ihr 
herzlich eingeladen * Eintritt sind Spenden zugunsten krebs- 
kranker Kinder in Tschernobyl * 

NELCHE MUSIK HÖREN SIE PRIVAT? 

Musik, hört Ihr gerade im Hinter gr und * Mir gefällt alles* Es 
gibt Tage, wo man nur klassisch hören möchte oder nur Pop* 

HABEN SIE EIN LIEBLINGSBUCH? 

Nein, habe ich nicht* Ich muß auch gestehen , ich habe z*Z* 
gar keine Zeit zum Lesen, da ich soviel um die Ohren habe mit 
der Show, mit der Kur t -Ne i 1 1 -Revue , mit Konzerten , die ich 
geben werde* Zuletzt habe ich ein Buch über Kurt Neill gele- 
sen, das fand ich sehr interessant* 

NIE HABEN SIE SICH AUF IHRE ROLLE VORBEREITET? 

Ich habe erstmal beide Rollen auswendig gelernt , RAOUL und 
PHANTOM * Als ich in Hamburg ankam, wurden die Texte alle 
geändert, da hatte ich dummerweise vor gelernt , das soll man 
eigentlich nie machen* Ich habe mich vorbereitet, indem ich 
die Geschichte gelesen habe und mir meine Figuren gebaut 
habe* Es sind Farben, die man spielen muß und die man spielen 
können muß, sonst sollte man das Ganze lassen * Das ist meine 
Einstei lung* Außerdem habe ich viele Ideen bekommen , von 
Harold Prince , von Kollegen, und ich habe viel abgeguckt , 
auch für mich selber erfunden und ausprobiert * Letzteres hört 
nie auf, es gibt immer wieder Momente , in denen ich sage s 
Mensch, das ist auch möglich* Dann haben wir einen sehr guten 
Regieassistenten , der mir immer neue Ideen und Richtungen 
gibt, die mich immer wieder frischhalten für die Rolle des 


Phantoms * Ich habe letztens nochmal den Raoul gespielt f das 
war auch sehr schön f weil ich durch die Rolle des Phantoms 
auch gewachsen bin * Den Raoul hatte ich ja auch richtig ge- 
lernt, mit Proben, etc * Als Phantom hatte ich kaum Möglich- 
keiten, ich hatte ungelogen drei Proben auf der Bühne und 
einen musikalischen Sehne 1 1 dur ch 1 auf , bin auf die Bühne ge- 
stoßen worden und hab's gemacht und mich dann eigentlich 
innerhalb der Vorstellungen richtig entwickelt* Als man dann 
gesehen hat, wie gut ich war, hat man sich hingesetzt und 
an ge fangen, mit mir zu arbeiten * 

UNTERSCHEIDET SICH DAS PUBLIKUM NACHMITTAGS UND ABENS? 

+• 

Ach, es gibt so Tage**, 

^agen wir mal so: Samstag und Sonntag nachmittag kommen die 
Leute, die keine Karten für den Abend bekommen haben und das 
sind die Leute, die wirklich kommen wollen und sehr interes- 
siert sind* Es hat sehr schöne Vorstellungen am Nachmittag 
gegeben * Ich muß gestehen , ich kann nachmittags viel besser 
singen und spielen, als abends, weil ich dann frischer bin * 
Es liegt also auch an uns bzw* an mir* Die Zuschauer am Frei 
tag und Samstag abend vermitteln das Gefühl: Mir haben teuer 
bezahlt , nun bedient uns mal* Am Anfang war auch das schlimme 
Gefühl da: "Ach, das ist ja gar nicht Peter Hof mann , sondern 
Hartwig Rudolz * Naja, die zweite Garnitur***" Mas natürlich 
Schwachs inn ist* Aber ansonsten sind die Zuschauer schön , 
wenn man sie erstmal gepackt hat* Sie klatschen sehr viel ; 
sie könnten allerdings etwas mehr reagieren: auf die Hitze 
ein gehen und auch einfach mal loslachen und losklatschen* 
Sc h 1 i eß 1 ich ist es ja ein Musical und kein Trauerspiel. 

HABEN SIE EIN LIEBLINGSSTOCK DES PHANTOM-REPERTOIRES? 

Ich liebe das ganze Stück, da gibt es kein Lieblingsstück* 
Ich finde es auch einfach nicht nett, wenn man sagt , Nebber 
batte geklaut* Er hat geschickt Sachen zus ammen ge st e l 1 1 , die 
etwas wi der sp i ege ln , wie IL MUTO, das könnte z*B* Mozart 
sein * 

WELCHE EMPFINDUNGEN HABEN SIE, NENN SIE IN DIE ROL LE SCHI OP 
EEN? 

Die sind jeden Tag verschieden, ich lasse sie einfach passie 
ren* Vor meinen ersten Auftritt gehe ich immer drei/vier 
Minuten auf die Bühne und konzentriere mich* Einen Teil davon 
habe ich Euch am Anfang ja schon geschildert, was passieren 
kann f man kann nicht jeden Tag wie eine Maschine dasselbe 
machen * 

GAB ES STREß DURCH DIE DOPPELBELASTUNG RAOUL / PHANTOM ? 

Hatte ich eigentlich nicht, nein* Eigentlich nur durch die 
Proben, tagsüber Raoul und nachts bin ich für's Phantom mit 
der Re g i e as s i st en t in auf der Probebühne die Hege abgegangen 
und bin die Texte durchgegangen * Das war das, was ich als 


Mas 

im 


Phantom zuerst lernte: wo gehe ich hin f Mas habe ich an, 
hänge ich w o über , etc . Streß Mar das eigentlich nicht , 
Gegen teil. 

fühlen sie sich durch die fans ah Bühneneingang manchmal 

GENERVT? 

Das kommt darauf an, es gibt Fan und Fan, das hatte ich Euch 
ja schon mal erzählt. Es gibt Menschen, die sind sehr lieb, 
und da freue ich mich auch. Dann gibt es m eiche , die sind 
einfach aufsässig und lassen einen nicht in Ruhe, das empfin- 
de ich als sehr unangenehm. Ich möchte z.B. nicht am Sonntag 
morgen um 10 Uhr am Telefon hören: "Schönen Dank für die 

ikarte." Ich würde mich ja auch nicht erdreisten und 

ich weiß nicht bei wem, auch wenn 

ich nicht 


finde 


Autogr amm 

z.B. bei Inge Hey sei oder 

ich den ganz toll finde, anzurufen . Das 
schön, denn jeder Mensch braucht auch sein Privatleben und 
das sollte man respektieren . Da fühle ich mich schon belä- 
stigt, auch wenn die Leute vor meiner Nohnungstür stehen, 
oder wenn sie mir Geschenke schicken oder mich zum hundert- 
tausendsten Mal zum Essen ein laden . Nenn ich dar auf eingehe , 
müßte ich mit jedem essen gehen. Es gibt auch böse Anruf mit 
schlimmen Anschuldigungen , wirklich unangehme Sachen . Anson- 
sten gibt es ganz liebe Fans und tolle Briefe, wirklich schö- 
ne Sachen, bei denen ich mich auch glücklich fühle. Besonders 
die Leute, die auch Peter Hof mann und Tim Tobin in der 
gesehen haben und jetzt vergleichen können, die einfach 
Empfindungen schildern und auf sehr e i ben , wie tief ich sie 
der Seele berührt habe. Darüber freue ich mich 
riesig. 

HABEN SIE EINE LIEBLINGSROLLE? 

Ja z Z das PHANTOM. Den PETRUCCHIO in KISS ME KATE, das ist 
Angebot für die Zukunft . Der HIGG1NS in MY FAIR LADY 
Aber das PHANTOM war bis jetzt meine Lieb 1 in gsr o 1- 


Rolle 

ihre 
in 

natür 1 ich 


auch 
war e 


ein 

eine 


HELCHE ZUKUNFT SP LAHE HABEN SIE? 

Ab 1. März 1992 gehe ich nach Berlin und probiere eine UFA- 
REVUE. Diese Revue wird in Hashington als Premiere gezeigt, 
es ist eine deutsch-amerikanische Copr odukt ion . Es läuft vom 
26. April bis 10. Mai am Kennedy-Center , dann wird das Ganze 
im September in Berlin am Theater des Hestens nochmal auf ge- 
nommen. Ansonsten cover ich das Phantom in Hamburg. Man hat 
mir einen Jahresvertrag angeboten, in denen ich die Vorstel- 
lungen übernehme , wo jemand in Urlaub oder krank ist. Dann 
hoffe ich, daß sich auch einiges ergibt mit neuen Musicals. 
Ich bleibe natür lieh in Hamburg wohnen, ganz normal. Außerdem 
mache ich vier Konzerte in Coesfeld und Appelhülsen , am 
13./14./15. März, zusammen mit Cornelia Dreese und Silvia 
Krüger. Das mache ich zur Zeit und alles andere wird sich 
ergeben f denke ichm 




•NACHRICHT IN- LETZTER- MINUTE: 


Renee Knapp & Hartwig Rudolz haben gemeinsam eine Sinole auf- 
genommen rr.it folgenden Titeln: 

I 

A. Compagnon d'amour 

B . Neben Dir 

Ab März wird diese Single von Polydor erscheinen und dann heißt 
es für uns: Kaufen, Kaufen, Kaufen. Denn ab 50 000 verkauften 
Singles kennte es eine LP geben 

Also wer von Euch Hartwig Rudolz' Stimme mag, sollte dann 

zuschl agen . . . 



Hartwig Rudolz & Renee Knapp 


Fotografen: Esser & Strauß 

Heitervertrieb dieses Fotos gegen Honorar/Gebuhr unzulässig. 


Pc^^^or 


Polydor GmbH 
Glockengießerwall 3, 
2000 Hamburg 1 02 
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/WJ/1 CAESPERLEIH 

Armo 1937 wurde ich mit dem PHANTOM DER OPER - Virus 
infiziert / Eine liebe Freundin spielte mir die Höhepunk- 
te aus Andrew Lloyd Hebber ' s neuestem Herk vor und ich 
war sofort begeistert * Fasziniert und regelrecht be- 
rauscht von dieser Musik , Oper und Mus ical f teilweise 
mit Pop-Elementen vermischt * Auch die betörenden Songs 
vom Phantom rissen mich mit * Eigentlich wußte ich reich- 
lich wenig über die Hinter gr undgesch ichte f nur der ent- 
stellte Mann - die schöne Sängerin f DIE SCHÖNE UND DAS 
B1ES1 / Nach den ersten Genüssen der Musical— LP verstand 
man auch noch nicht die ganzen Texte f einiger Szenen 
waren sogar sehr verwirrend* Ich wollte unbedingt mehr 
über das Phantom erfahren* Also mußte das Buch von Ga- 
ston Leroux her* Nach dem Verschlingen dieser Novelle 
war ich erstmal enttäuscht* Die Szene des Musicals un- 
terschied sich bedeutend mit der Handlung des Buches f 
auch der Zauber und die Ausstr ahlung des Phantoms kam 
nicht so ' rüber wie uns die Musik vermittelt * Dieses 
Buch warf mehr Geheimnisse auf f als daß es mein Interes- 
se befriedigte* Erst Susan Kay hat es jüngst in ihrer 
Lebensgeschichte über das Phantom geschafft f die Elemen- 
te des Musicals zu verarbeiten* ln ihren Beschreibungen 
spürt man direkt die Szenen und fühlt die Musik Andrew 
Lloyd Hebber ' s bzw* die Darstellung Michael Crawford's* 
Doch zuerst sollte sich mein größter Traum erfüllen - 
das Herk auch einmal selbst live zu erleben/ 

In Hien war es 1938 endlich soweit/ Meine Eindrücke 
müssen al 1er dings gar nicht so bewegend gewesen sein f 
denn heute und jetzt kann ich mich bewußt nur an die 
atemberaubenden Bühnenbilder er innern f die ich ja das 
erste Mal in mich auf nahm* Doch irgendwie störten mich 
die deutschen Texte f vor allem die Interpretation von 
ENGEL DER LIEDER* Hieviel schöner und betörender hat das 
'doch Michael Crawford drauf***?/ 


I Tja f und dann kam Hamburg und Peter Hof mann / Als heimli- 
eher Peter Hof mann -Fan war ich erst mal ganz aus dem 
\ .'^Häuschen f als die ersten Gerüchte auf tauchten f der Tenor 
& würde den Gperngeist singen* Hahnsinn — ich bekam ja 
\ schon weiche Knie bei der Vorstellung f wie er wohl ANGEL 
OF MU31C und MUS1C OF THE NIGHT schmettern würde*** Die 
\ \ Premier e konnte ich kaum erwarten - die Kritiken waren 
ö 9 
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ja dann wiedertim alles andere als berauschend » Naja, 
nicht jedermann's Sache, es jedem recht zu machen ist 
schon schwer f Nun doch sehr skeptisch und gespannt fuhr 
ich endlich im August '90 nach Hamburg hoch, in der 
schrecklichen Ungewißheit , wird "mein Phantom" singen 
oder nicht, da ich noch kurz zuvor böse Zungen lästern 
hörte, wegen stimmlicher Schwierigkeiten soll Maestro 
Hof mann nur jeden zweiten Abend auf treten» Beim bösen 
Gerücht ist es Gott sei Dank auch geblieben und die 
Kritiker konnte ich schon gar nicht verstehen/ Has ich 
in der NEUEN ELORA erlebt habe, läßt sich nicht in Horte 
fassen, dieses "Phänomen Phantom" muß man selbst hautnah 
mit gemacht haben f 


1» Er sang 

sobald ich schlief 
und kam 
mir nach » » » 

3» Träum ich 4» 

denn immer noch? 

Ich fühl ' es hier 


2» Mir schien 

daß er mich rief 

und mit 

mir spr ach » » » 

Phantom der Oper 
Du bleibst mir ganz nah 
Du lebst in mir » 


Peter Hofmann ist für mich DAS Phantom f Viele Male hat 
es mich wieder nach Hamburg und in 's Phantom gezogen und 
jedesmal über tr af sich Peter Hofmann selbst in seiner 
Le i stun g , was sein Erfolg und die langen Ovationen be- 
wiesen » 


Letztens stand meinerseits eine London-Reise an - die 
Gelegenheit, das englische Phantom auch noch mitzuneh- 
men f Es ist beinahe interessanter als die Aufführung 
selbst, auf welch ' abenteuerliche Heise man zu Karten 
kommt z beim telefonischen Versuch Karten zu bestellen 
( drei Monate vor Antritt der Reise ff/) mußte ich erfah- 
ren, daß THE PHANTOM OE THE OPERA bis einschließlich 
März 1993 ausverkauft sei » Schade f Aber ein echter Fan 
läßt sich ja nicht k leinkr iegen f An Ort und Stelle ver- 
suchte ich nochmal mein Glück an der Abendkasse » Etwas 
Hoffnung wollte auf kommen , als ich erfuhr, daß evtl » 
eine Stunde vor Beginn der Vorstellung zur ückgegebene 
Karten noch zu haben sind»»» Zwei Stunden vor der ange- 
gebenen Zeit latschte ich also da nochmal hin und traute 
meinen Augen kaum : Eine riesige Menschenmasse stand 
Schlange um's HER MAJESTY's, gerade so, als würde es 
Freibier geben» Die "champier ten" da regelrecht auf 
Decken und mitgebrachten Stühlen, bewaffnet mit Trinken 
und Lektüren seit mittags bei affenartiger Hitze und im 
schlimmsten Londoner Großstadtverkehr und -lärm» So 
etwas habe ich noch nicht erlebt - und alles nur wegen 
des Phantoms? Ganz schön verrückt, es gibt also noch 
Schlimmere als mich/? Dabei finde ich, ist dies das 



v&rklickerte, daß ich für einen Neltstar Nie Peter 
nicht soviel bezahlte, Nie es sich der Schwarz— 

wollte ja schließlich noch 
anbringen,,, Das finde ich 
London so viele Tickets für 


h 
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englische Phantom gar nicht wert... Heine Enttäuschung 
schnell verschmerzt, kam ich tagsdr auf an einem un- 
scheinbaren Zeitungsstand an einer U-Bahn-Station vorbei 
mit der Schlagzeile TICKETS FOR TODAY , Cool da 'rein — 
2 t*ie 1 Minuten später kam ich mit einer Phantomkarte für 
heute abend wieder heraus/// »hm, huste 1, zwar hatte ich 
das Doppelte des T i c k et pr e i se s bezahlt, das war aber 
dann immerhin erst knapp die Hälfte von Hambur g' s Ver- 
hältnissen, erfolgreich ' r unter gehande lt , wie ich dem 
Typ 

Hol mann 

Händler vor stellte, hähä, Der 
seine Karten für heute abend 
eh eine Schweinerei, daß in 
den Schwarzmarkt auf gekauft werden und letztendlich sind 
die Theater dann doch nur zu dreiviertel ausverkauft/ So 
kam ich nun doch ms Original THE PHANTOM OF THE OPERA, 
Die Aufführungen selbst gleichen sich wie einem Ei dem 
anderen, bis auf diverse technische Unterschiede : ln 

London z,U, zerrte das Phantom höchst per sön 1 ich am Kron- 
leuchter und brachte den Lüster zum Stürzen, Und die 
Gr abesszene wirkte lange nicht so beeindruckend , weil 
die "Kr euzesent Steigung" fehlte, die ja in Hamburg aus- 
ser st schaurig (die Gänsehaut läuft nur so rauf und 
'runter) über die Bühne geht. Die Darstellung des Phan- 
toms ließ mich absolut cool — nicht einmal kämpften 
meine Nacken haare um Stehplätze, sprich Gänsehaut, Dave 
Hillets, in der Rolle des Erik hatte einfach nicht die 
stimmliche Ausdr uck skr aft der Bedrohung und der Nacht 
des Phantoms, seine leise zurückhaltende, teilweise 
"gehässig" flüsternde Stimme paßte nicht zur Gestalt, 
Zugegebener we i se war er schauspielerisch besser als Herr 
Hot mann, letzterer kommt halt unübersehbar von der O- 
pernbühne , Die Schlußszene hat Dave Nillets so ergrei- 
fend hingelegt , daß ich jetzt nach so vielen "Phantom- 
Erlebnissen" wieder ein Tränchen wegwischen mußte wie 
beim ersten Mal , 
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Trotzdem war 
HALLEN des HER NAJESTY ' S 
auf führ ung am 9,10,36 das 
trieb. Und sicherlich war 
im PHANTOM DER OPER, 


es ein andächtiges Gefühl, die 


HEILIGEN 
zu betreten, wo in der Neltur— 
Phantom erstmals sein Unwesen 
ich noch nicht das letzte Mal 


ANGELA BLANCK 
BRITTA RUTK0HSK1 


SUSAN KAY~ 



HTXS-PN ANTON 



Jahrelang hat sie in seinem gelebt , fasziniert von dem Ge 
heimnis jener unheimlichen Gestalt - weltbekannt als DAS 
PHANTOM DER OPER . Susan Kay : "Es hat mich gereizt f daß immer 
nur die letzten Monate des unglücklichen Erik geschildert 
wurden . Ich wollte wissen f wie sein Leben verlaufen ist f wie 
es hätte gewesen sein können ." 13 Monate hat die Historikerin 
und Geschichtslehr er in in Europa und Amerika Archive durch- 
stöbert f alte Chroniken ausgewertet und zeitgenössische Arti- 


kel studiert. Das Er gebn i s is 
Ungeheuer der Phantas ie plötzli 
sehr menschlich wird. 


so authentisch , daß dieses 
h richtig lebendig und sehr f 

Es beginnt mit der an ein 
Hunder gr en zenden Frühreife 
des Kindes Erik, der von 
seiner Mutter in einem Dorf 
bei Rouen verborgen gehalten 
wird. Mit vier Jahren kann er 
die Bibel lesen , offenbart 
einen erstaunlichen Hang zur 
Architektur und erweist sich 
mit einer Stimme von hypnoti- 
scher An z iehun gskr aft als 
musikalisches Talent. Als 
Jugendlicher wird er von 
Zigeunern auf Jahrmärkten 
ausgestellt , entwickelt sich 
zu einem Magier f Architekten 
und Baumeister , und macht 
sich schließlich am Hofe des 
Schahs von Persien - fast — 
unentbehrlich. Zurück in 
Frankreich ver bir gt er seine 
Ver gangenheit ebenso sor gf äl- 
tig wie sein Gesicht } durch 
seinen Reichtum macht er es 
möglich , den Bau der Pariser 
Oper so zu beeinflussen, daß 
er sich in deren Katakomben 
ein luxuriöses Versteck für 
seine letzten Lebensjahre als 
PHANTOM DER OPER, die in der 
tr agi sehen Drei eck s ge sch i chte 
zwischen ihm, der Sän ger in 
Christine Daee und Raoul 
Vicomte de Chagny endet. 



Mährend seines 
Mensch, obwohl 
Freund gefunden 


ganzen Lebens ist Erik 
er in dem Perser Nadir 
hat- ln Susan Kay' s Roman 


ein sehr einsamer 
einen sehr treuen 
hat sich zumindest 


Erik's große Sehnsucht nach wahren Gefühlen erfüllt } und 
macht dieses Buch so unwiderstehlich - 


das 


" M\ KW 

DAS 


und 
hat , 


In der Pariser Oper passieren schre- 
ckliche Dinge: ein Mann wird erhängt 
auf gefunden^ der riesige Kronleuch- 
ter fällt in's Parkett- Mas bisher 
nur als grusel iges Gerücht galt, von 
einem Ballettmädchen an das nächste 
we it er gegeben , wird zur Gewißheit: 
ein Gespenst geht um in der Oper, 
von allen DAS PHANTOM gen annt - Ein 
passender Name für jemanden, der 
kommt und geht, wie er will ; ohne 
auf gehalten werden zu können, 
der seine eigenen Methoden 
seine Münsche erfüllt zu bekommen - 
Niemand weiß, daß er im Grunde nur 
eines begehrt: die Liebe der jungen 
Sänger in Christine Daee , die - ohne 
es zu wissen, wer ihr Lehrer ist - 
von dem Phantom heimlich Gesan gsunter r icht bekommt- Das Phan- 
tom sorgt auf seine Meise dafür, daß Christine's großes Ta- 
lent der Öffentlichkeit bekannt wird- Christine verehrt ihren 
Lehrer zunächst völlig arglos, sie hält ihn für den ENGEL DER 
MUSIK, den ihr Vater ihr nach seinem Tod senden wollte- Aus- 
serdem spielt der junge Raoul , Vicomte de Chagny , mit dem 
Christine eine Kinder fr eundschaft verbunden hatte, eine immer 
größere Rolle in ihrem Leben, was dem Phantom nicht verborgen 
bleibt- Vermehrt kommt es auch noch zu rätselhaften Gescheh- 
nissen, bei denen scheinbar auch ein geheimnisvoller PERSER 
seine Hand im Spiel hat- Eines Tages demaskiert Christine 
ihren Lehrer - das Phantom - und legt dabei die schreckliche 
Entstellung seines Gesichtes frei---- 
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GASTON LEROUX, 1969 in Paris geboren, schrieb 1910 diesen 
spannenden Roman über DAS PHANTOM DER OPER- Leroux sagte über 
das Phantom , er sei ein Mensch, wenn auch kein alltäglicher , 
vielmehr eine Kreuzung zwischen den Scheusalen des Schauerro- 
mans und den Helden Byron' s, Gounod' s "Faust" und dem flie- 
genden Holländer Richard Magner's; die Seele eines ENGEL DER 
MUSIK, e ingeker ker t in den Körper eines Monstrums , das Ab- 
scheu erregt, wo es Liebe erfleht, ein Aus gestoßener , der es 
der Menschheit heimzahlt mit Verachtung, Haß und Tücke, und 
der nicht heißer ersehnt als das Einzige, was ihm verwehrt 
ist, die "Nonnen der Gewöhnlichkeit"- Denn Erik, genannt DAS 
PHANTOM , ist ein Genie, und das auf den verschiedensten Ge- 
bieten - 




Mit seinem Lebensweg befaßt sich der 1990 von Susan Kay ge 
sehr iebene Roman DAS PHANTOM , Dieses Buch beginnt 1831 mit 
Erik's Geburt , Madeleine f Erik's Mutter, hat während ihrer 
Schwangerschaft ihren Ehemann durch einen Uni all verloren und 
richtet nun alle ihre Wünsche und Hoffnungen auf ihr un gebo- 
renes Kind , Um so größer ist der Schock , als sie ihr Baby 
kurz nach dessen Geburt an blickt: das Gesicht des Kindes ist 
traurig entstellt , Madeleine bringt es nicht über sich f das 
Baby wie geplant auf den Namen ihres verstorbenen Mannes , 
Char les , taufen zu lassen; das Baby erhält den Namen des 
Priesters, der es tauft: Erik, Madeleine weigert sich auch f 

ihr Kind zu stillen und sich um seine Bedürfnisse zu kümmern , 
Bereits zu diesem Zeitpunkt gibt es einen Moment , m dem sich 
andeutungsweise zeigt , daß Erik später die Menschen mit sei 
ner Stimme wird regelrecht "verzaubern" können , Dadurch än g 
stigt sich seine Mutter jedoch nur noch mehr vor ihrem Kind . 
Im Haus eingesperrt , ständig die Gesichtsmaske tragend, die 
ihm seine Mutter gleich als erstes Kleidungsstück anfertigte, 
von der Mutter abgewiesen und ungeliebt , freundet sich Erik 
bald mit dem Hund der Familie an. Die Liebe zu Tieren wird 
Erik auch zeitlebens begleiten , Madeleine versucht erst nach 
Jahren, sich ihrem Sohn zuzuwenden , nachdem es zu schreck li 
chen Ereignissen gekommen ist. Aber da ist es zu spät, Erik 
hat sein Elternhaus bereits verlassen , 

Von nun an führt ihn sein Weg zu den verschiedensten Orten 
auf der Welt, Nir gendwo kann er lange bleiben, denn früher 
oder später zwingen ihn die Umstände dazu, fortzugehen und in 
einer anderen Stadt, einem anderen Land eine neue Zuflucht zu 
finden, ln diesen Jahren ist Erik stets begierig, sein Wissen 
auf den verschiedensten Fachgebieten zu erweitern und 
auszubauen, Magier, Baumeister, Erfinder , Komponist ; ein 
äußerst intelligenter und talentierter Mann, zudem mit einer 
betörend schönen Stimme versehen, stößt Erik doch immer 
wieder an die Grenzen , die ihm sein Aussehen setzt. Mit deri 
Jahren wird er, immer wieder durch das Verhalten anderer 
Menschen verletzt und enttäuscht f zu einem Zyniker, der 
andere Menschen haßt und verachet, und nur versucht , sie zu 
seinem eigenen Vorteil zu benutzen — ein sehr einsamer Weg, 
den Erik zu gehen hat. Bis er eines Tages Christine 
begegnet , , , 

Dieses Buch habe ich förmlich v er sch lun gen , Faszinierend und 
bis in das kleinste Detail gehend geschrieben, hat es noch 
einen zusätzlichen Reiz: das Buch ist in mehrere Zeit ab 
schnitte aufgeteilt, die jeweils aus einer anderen Bl ick rieh 
tung betrachtet die Geschehnisse darstellen. Den Beginn 
schildert z,B, Erik's Mutter, das Ende der Geschichte erleben 
wir aus der Sicht von Raoul , Das Ende dieses Romans hat mich 
vollkommen überrascht und begeistert. Ich bekam eine Ahnung 
davon, was für ein Mensch Erik hätte werden können , wenn die 
Umstände anders gewesen wären. Aber es hat mir auch Hoffnung 
für ihn gegeben , 
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ANJA CAESPERLEIN 


; » " VIELLEICHT KÖNNEN MIR DAS GESPENST VON DAMALS VERSCHEUCHEN 

^ && H1T EINE* KLEINEN ILLUMINATION f GENTLEMEN . . ." 

| f Eine Lichtexp los ion — und schon werde ich mit gerissen in 

d? \ ^andere Sphären f eingetaucht in die Dimensionen des Schiebens 
^ & aufden Flügeln dieser betörenden Musik - wie der Kronleuchter 
SÄ über unsere Köpfe hinweg hochgezogen wir d . * * Die Nackenhaare 
| r^jA stellen sich auf f Gänsehaut läuft hoch und 'runter, ein Frö- 
\ \ stein über kommt mich, läßt mich regelrecht nach Atem 


&*vor Überwältigung und Begeisterung — schon bin 
dieser Musik gefangen , die durch ihre Klänge 
stets präsente Mysterium offenbart, daß das 


a 


& 



r ingen 
ich im Zauber 
das drohende , 
Phantom umgibt 


gehe i mn i svo 1 le 
Musicals 


Macht spüren läßt, das uns während 




x \und seine 

0 &des ganzen Musicals begleitet - DAS PHANTOM DER OPER hat mich 
in seinen Bann gezogen — es ist beinahe wie eine Droge, man 
kommt nicht mehr davon los . Entzückt und losgelöst von dieser 
Heit schwebt man während des Musicals in anderen Dimensionen 
\ ^zwischen Sinnestaumel und Musikrausch, 


verzaubert durch die 


MUSIK DER NACHT : 
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NACHTS ERM ACHEN ALLE DEINE SINNE 

TRÄUME HACHSEN , ZHEIFEL HALTEN INNE 

FREI VON ÄNGSTEN STEIGEN GEFÜHLE AUS DEM SCHHEIGEN. 

FÜHL' DEN DUNKLEN SCHLEIER , 

DER DICH STREICHELT 

FAß' IHN f SPÜR' IHN - HIE ER DICH UMSCHMEICHELT. . . 
SCHÜTZE DEIN GESICHT VOR DEM GRELLEN TAGESLICHT , 
DENK AN NICHTS MEHR , MAS DIE SEELE TRAURIG MACHT 
- UND HÖRE NUR NOCH DIE MUSIK DER NACHT... 


SCHLIESS DIE AUGEN UND GIB' DICH DEINER SEHNSUCHT 
FLIEH' HEIT FORT VO DEM ZHEIFEL UND DEM TAG / 
SCHLIESS DIE AUGEN UND SCHHEB' IM GEIST DAVON - 
UND VERLIER' DICH IM REICH DER ILLUSION. 


LEISE HIRD MUSIK IN DIR ERKLINGEN 

HöR ' SIE , LAß SIE DICH DURCHDRINGEN . 
LÖS' DICH VON DER HE LT , 
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WIDERSTREBE NICHT DER UNBEKANNTEN NACHT - 
DEM DUNKLEN DRÄNGEN DER MUSIK DER NACHT 

GEH' AUF REISEN IN EINE ANDER HI RKLICHKE IT , 

HO DIE SEELE SICH REINIGT UND BEFREIT. 

LAß DICH TREIBEN , LAß ALLES HINTER DIR ~ 

DENN ERST DANN WIRST DU EIN TEIL VON MIR 

KOMM UND SPÜR' DEN SÜßEN RAUSCH DES SCHHEBENS/ 
KOMM UND BERÜHR' MICH , TRINK VOM QUELL DES LEBENS 
- LAß DEN TRAUM GESCHEHEN f 
VERSUCHE ZU VERSTEHEN , 

WELCHE ZÄRTLICHE MUSIK IN MIR ERWACHT - 

UND SUCH' MIT MIR NACH DER MUSIK DER NACHT... 

NUR ALLEIN MIT DIR WIRD ES VOLLBRACHT - 
MACH' AUS MEINEM LIED MUSIK DER NACHT 


vorbei ist , erlebe 


ich ei Tie 
wi eder 
er gr i TT en 


Wenn die Einwirkung der "Droge' 

Art Trauer und Melancholie , daß es zu Ende ist f man 
\\mit beiden Beinen fest auf der Erde steht . Ich bin 
^ Qind zutiefst berührt von Erik's Schicksal f von der Schönheit 
und Einzigartigkeit dieser Geschichte. Jedesmal leide und 
sterbe ich mit dem armen f unglücklichen Erik und würde ich 
1** \m i r LP dr eimal täglich anhören f jedesmal empfände ich genau — 
\&o. "UND NUN STIRBT MEIN LIED UND DIE MUSIK DER NACHT/. 
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Nicht allein das Gesamtwerk Andrew Lloyd Nebber ' s fasziniert 
^\mich so, speziell die Ausstr ahlung des Phantoms durch Peter 
öfmann- Seine mark — und beinerschütternde Stimme geht ein — 
ach durch und durch, verleiht der Gestalt des Phantoms die 
hypnotischen und betörenden Ausmaße , läßt uns die Tragik und 
das Mysterium dieser Geschichte hautnah erleben- Alle Extreme 
stimmlichen Ausdruckskraft sind vereint: die körperlose 
£ <*t imme, heroisch-weich , der Einsatz eines sanft gefühlvollen 
Tenors, kraftvoll und dort zart, in einem Atemzug siegreich- 
nachgiebig, kurzum un wider st eh 1 ich und triumphierend - Noch 
zuvor habe ich erlebt, wie Gesang und eine Stimme das 
schmelzen und die Seele baumeln lassen können - Nenn der 
Hof man losschmettert , dann hält mich beinahe nichts mehr im 
Sitz, ich hebe in und mit seinen Klängen ab, erlebe das Phä- 
^fi\nomen des Davon schweben s : " Die hypnotische Süße der Stimme - 
\ Wie mit seinen Klängen spirituelle Extase erleben 
& nenn jetzt jemand denkt, dies ist die Schwärmerei eines 
rückten Fans, der liegt völlig falsch, denn Herr Hofmann 
^^selber : " Singen ist wie Fliegen, bis Du abhebst---" 
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ER LÄßT DAS PUBLIKUM AN SEINER EUPHORIE TEILHABEN . WENN 
SINGT. ER GLAUBT ABZUHEBEN , WENN ER EINE ARIE SCHMETTERT ; 
VERSUCHT , DURCH DIE STIMME f DIE ER AUSSTRAHLT r LEUTE 

^ f ^^ROBERN , IHRE INNERSTEN GEFÜHLE ZU ERREICHEN. - 2 











- NAS HILL ICH H ICH DEM, NAS ICH DORT OBEN ( auf der Bühne ) IN 
BENEGUNG SETZE, DEM PUBLIKUM GEBEN ? ES IN ANDERE SPHÄREN 
VERSETZEN , ÖFFNEN . MAS ICH VOR ALLEM MÖCHTE, MEINEN "VERFÜH- 
RERTON" ZU FINDEN . NIE ORPHEUS. - 3 

Das ist wahrlich Peter Hofmann's Talent/ Und besonders im 
PHANTOM DER OPER läßt er es uns erleben/ Er ist und bleibt 
für mich einfach DAS Phantom — allen bösen Kritiken zum 

Trotz . 

- MUSIK IST FÜR MICH DAZU DA, EMOTIONEN FREIZUSETZEN. EMOTIO- 
NEN GANZ VERSCHIEDENER ART , GEFÜHLE, DIE HERZ UND SEELE ÖFF- 
NEN. - 3 

Zitate entnommen aus : 1 Susan Kay: DAS PHANTOM 

2 Buch von Peter Hofmann SINGEN IST NIE 

FLIEGEN 

3 Zitat Peter Hof mann 
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/tim: "Bas (Sd)Etmnis öes 

Phantoms öer ©per" 

ANGELA BLANCK 

David Copperfield , ein Magier, führt uns in diesem Film ein 
in die Heit des PHANTOMS DER OPER . Es handelt sich bei diesem 
Fernsehfilm um eine verzauberte Reise in die Vergangenheit , 
auf der David Copperfield - und zugleich mit ihm die Zuschau- 
er - auf das Phantom der Oper , auf Christine Daee und auch 
auf den Sehr iftstel 1er Gaston Leroux treffen. Schauplatz 
dieser wundersamen Zusammentr eff en ist das wunder schöne Ge- 
bäude der alten Pariser Oper. Unter stützt wird die geheimnis- 
umwoben e Reise aus dem ersten PH ANTOM— F ilm mit LOH CHANEi und 
aus einer Verfilmung von 1943, in der ein Orchestermitglied 
Säure in sein Gesicht geschüttet wird. 

David Copperfield begibt sich immer tiefer in das Gebäude der 
Pariser Oper und damit in die Geschichte hinein. Realität und 
Phantasie werden zu einem faszinieren Gesamtbild verwoben . 
Hie wohl nicht schwer zu erraten ist, hat mir dieser Film 
(Dauer ca. eine Stunde ) sehr gut gefallen f 
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— sind für unsere Mitglieder kostenlos/ 


suche folgende Sendungen auf VHS~-Vi deo : 

22, Juni 1990 RT L-ln t er v i ew mit Peter Hofmann 

13, Dezember 1990 RTK-N i eder s ac hsen : Bericht über Phantom - 
Ensemble 

12, Februar 1991 SAT 1 Regional Hamburg : Phantombericht 
4, März 1991 N 3-Direkt: Phantombericht 

7, April 1991 ZDFSor t r epor t age mit Phantomber icht zusammen 
geschn i tten 

7, August 1991 Tele 5 Vor Ort in Hamburg / SAT 1 Hir in 
Hambur g 

12, September 1991 Jörg Knorr Show f ZDF f Phantompotpourri 
11, Januar 1992 Tele 5 Vor Ort: Renee Knapp privat 
25, September 1991 RT L—Kl ar text r Phantomber icht 

15, Oktober 1991 N 3 Markt im Dr itten f Mus ic a 1 ber i cht Hamburg 
27, Oktober 1991 N 3 Comedy-E xpr ess f Phantompotpourri 

SILVIA SCHRÖDER f SCHILLERSLAGER STRAßE 9, H-3167 BURGDORF 


- ERIK f HAST DU UNSEREN POKERABEND VERGESSEN? RAOUL ~ 


Bin an Austausch von Phan tom-Mat er i a 1 interessiert, 
ANGELA BLANCK f MARIENTHALER STRAßE 80C , 2000 HAMBURG 26 


- Ho ist der Schlüssel zu Loge 5? FIRMIN - 


Suche alles von Steve Bar ton/ Sowie andere Phantom—Schnippsel 
und Artikel, Ebenso begehrt z Richard Grieco, 

SUSANNE BONKE f KLOTZENMOOR 7 f 2000 HAMBURG 61 


~ Habe in Loge 5 eine Maske gefunden/ Der Besitzer melde sich 
bitte, DIE PUTZFRAU, - 


Bin an allen Berichten über den PHANTOM DER OPER - Film mit 
Maximilian Schel 1 f Jane Seymour und Michael York interes- 
siert, 

BRITTA RUTK0HSK1 


- HER MIT MEINER MASKE /// - 0,G, 




